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Kochsalz und ungeweinte Tränen

„. . . Lots Frau sah hinter sich und
ward zur Salzsäule erstarrt“ – be-
reits die biblische Mythologie be-
schreibt das Thema von Natrium
muriaticum, des bekanntesten ho-
möopathischen Kummermittels.
Das potenzierte Kochsalz ist eine

Arznei für Menschen, die nach Er-
fahrungen von seelischem Schmerz
in ihrer Trauer erstarrt sind. Ihr
Blick bleibt nach hinten, auf die
leidvolle Vergangenheit gerichtet.
Um seelisch nicht erneut verletzt

Die Autorin ist Homöopathin im
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NATÜRLICH GESUND IN HOMÖOPATHISCHER DOSIS

zu werden, bauen sie Schutzmauern
zwischen sich und ihrer Umwelt
auf. Tränen bleiben oft ungeweint,
die intensiven Gefühle werden im
Verborgenen gepflegt.
Wie kann es sein, dass eine Glo-

buli-Arznei wie Natrium muriaticum
abgekapselten Seelenschmerz auf-
weichen helfen kann? Homöopa-
thische Mittel stärken die zentrale
Steuerungskraft im Menschen, die
Lebenskraft. Diese durchfließt alle
Bereiche des Menschseins. Daher
können sich sowohl körperliche wie
auch seelische oder intellektuelle
Blockaden lösen, wenn die Lebens-
kraft erstarkt.
Sollten Natrium-muriaticum-Glo-

buli beständig zur Hand sein, da
das Leben ja immer wieder Kummer
mit sich bringt? Keinesfalls. Nicht

jeder Schmerz muss sofort wegthe-
rapiert werden, auch nicht mit ho-
möopathischen Mitteln. An seeli-
scher Reife gewinnt ein Mensch,
wenn Trauer und Trennungsschmerz
in einem gesundemMaß auch sein
und durchlebt werden dürfen.
Die Therapie tieferer und anhal-

tender seelischer Nöte eignet sich
nicht für die Selbstbehandlung. Ne-
ben dem bekannten Natrium mu-
riaticum gibt es in der Homöopathie
noch rund 60 (!) andere potenziell
hilfreiche Arzneien für Beschwer-
den durch Kummer. Für eine er-
folgreiche Behandlung ist es zudem
wichtig, dass die richtige Dosierung
der Globuli-Gaben gefunden wird.

Natrium muriaticum ist das
bekannteste Kummermittel,
aber es gibt auch andere.
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GEBURTSTAGE

Ök.-Rat Josef Wallinger, Obmann
i. R. der Bezirksbauernkammer
Tennengau, vollendet heute sein
90. Lebensjahr.

Den 80. Geburts-
tag feiert
heute Hofrat Dr.
Ernst Kindler,
langjähriger Ge-
richtsvorsteher

des Bezirksgericht Radstadt.

Die „Salzburger Nachrichten“ gra-
tulieren weiters zum Geburtstag:
Elisabeth Winkler (92) im Senio-
renwohnhaus Köstendorf; Komm.-
Rat Johann Rieder, Abg. zum Na-
tionalrat a. D., Unternehmer, Mais-
hofen; Ing. Bernhard Mühlbauer
(58), Gemeinderat in Lamprechts-
hausen.

TODESFÄLLE

SALZBURG-STADT
Dr. Kurt Schmoller (77), Senatsrat
i. R.; DI Manfred Hangler (67),
Senatsrat und Amtsleiter der
Stadtgemeinde Salzburg i. R.;
Prof. Dr. phil. Josef Schmidhuber
(78), Professor an der Pädagogi-
schen Akademie.
TENNECK
Gottlinde Käfer (81), Pensionis-
tin.

Fotowettbewerb der Justiz
Als eine von vielen Aktivitäten rund um „Linz – Europas Kulturhaupt-
stadt 2009“ fand kürzlich für die Mitarbeiter der Gerichte und Staats-
anwaltschaften im Oberlandesgerichtssprengel Linz (OÖ und Salz-
burg) ein Fotowettbewerb statt. Der beim Bezirksgericht Zell am See
beschäftige Hobbyfotograf Alfred Knapp holte sich den ersten Platz in
den Kategorien Natur bzw. Mensch und Tier sowie den zweiten Platz
in „Macro und Detail“. Sieger in letztgenannter Kategorie wurde Al-
fred Michael Wolf (BG St. Johann/Pg.). Gesamtsieger Knapp erhielt
unter anderem einen Ehrenpreis von Justizministerin Claudia Bandi-
on-Ortner. Im Bild v. l.: André Starlinger, Werner Gschwandtner (beide
Justizgewerkschaft OÖ), OLG-Präsident Alois Jung, Alfred Knapp (BG
Zell), Willi Wörgötter (Justizgewerkschaft Sbg.), Stadträtin Susanne
Wegscheider (Linz), Alfred Michael Wolf (BG St. Johann). Bild: SN/PRIVAT

Preis für Pflege
Gertrude Rakusan aus Bür-
moos wurde beim Pflegekon-
gress in Wien in der Kategorie
Pflegende Angehörige mit dem
Plfege- und Betreuungspreis
ausgezeichnet. Barbara Stöckl
und Minister Rudolf Hundstor-
fer übergaben die Ehrung. Ra-
kusan hat eine Tochter mit
mehrfacher Behinderung. Als
diese 1994 die Schule abge-
schlossen hatte, gründete die
Bürmooserin den Verein ISAL –
Integratives Soziales Aktives
Leben. Dessen Ziel war es, der
Tochter weiterhin Erfahrungen
in der Gruppe zu ermöglichen.
Über die Jahre entstand daraus
eine Gruppe, deren Ziel die so-
ziale Integration ist. Bild: SN

WERFEN
Rosl Dölling (85), geb. Oberkofler.
ABTENAU
Josef Schnitzhofer (81), „Strobl
Sepp“, gew. Mitterzehenthofbau-
er.

RAURIS
Maria Heimhofer (82), Köchin
i. R.
WAGRAIN
Barbara Riepler (89), geb. Ember-
ger.


